
Von Trennfurts Mainaue aus 
erste Flugversuche unte'rnommen 
Vor 1930 schlug Heinrich Albert mit seinem Doppeldecker über dem Main Kapriolen 

Kre i s  M i l t e n b e r g. Das Eis war 
schnell gebrochen: Spätestens, nach­
dem die Ankömmlinge den Erlös der 
ersten Flugveranstaltung auf dem 
neuen Gelände der örtlichen Feuer­
wehr überlassen hatten, war der letzte 
Rest Skepsis bei den Mainbullauem 
gewichen. Heute liegt der Umzug der 
Flugbegeisterten im Landkreis von der 
Trennfurter Mainaue auf MUtenbergs 
Höhe bereits Jahrzehnte zurück. 

Hoch über den Köpfen der Bürger im 
Maintal hatte sich zu Beginn nur einer ge­
tummelt: Heinrich Albert. Fabrikant und 
Chef der einstigen Trennfurter Albert­
Werke, sorgte durch Kapriolen mit seinem 
Doppeldecker bereits vor 1930 für Aufse­
hen. 

Mit seinem Flieger startete er damals 
vom Flugsportplatz Trennfurt aus- einem 
Wiesengelände am Main, das beim Fluss­
ausbau mit Kies aufgeschüttet worden 
war. In einer damals schon stattlichen 
Fiugzeughalle - heute sind auf dem Areal 
die Camper anzutreffen - hatte er seinen 
Doppeldecker stationiert. 

Segelflieger auf dem Klotzenhof 
Um Albert, der 1928 in Magdeburg sei­

nen Pilotenschein erworben hatte, for­
mierte sich allmählich eine Schar von 
Flug begeisterten, die demDeutschen Luft­
fahrerverhand (DL V) angeschlossen war. 

Wenige Kilometer mainaufwärts, vom 
Klotzenhof nahe Großheubach aus, wur­
den ab 1937 Flugversuche unternommen. 
Während der Hitler-Diktatur herrschte 
dort äußerst reger Betrieb: In einer Reichs­
segelschule wurden in den Kriegsjahren 
junge Männer aus ganz Deutschland in 
vormilitärischem Drill auf ihren Einsatz 
vorbereitet. 

Nach dem Krieg war der Klotzenhof nur 
noch kurz Schauplatz fliegerischer AktivF 
täten. Der Flugsportclub Trennfurt veran­
staltete Modellflugwettbewerbe, und spä­
ter nutzten vorübergehend die Segelflieger 
vom Offenbacher Flugsportclub das Ge­
lände als Basis. 

ln den Kriegswirren bewahrt 
Stromabwärts hatte Heinrich Albert sei­

nen Doppeldecker über alle Kriegswirren 
hinweg retten können. Nutzen konnte er 
sein Luftschiff allerdings nicht; die Allier­
ten gestatteten dem Verein wenig. So 
heisst es in der ersten Satzung des' um 
Heinrich Albert, Paul Sorger und Hubert 
Eilbacher neu gegründeten Clubs: »Der 
Verein wird keine im Sinne der Kontroll­
ratsdirektive Nr. 23 verbotene Tätigkeit 
ausüben wie z.B. Segelflug, Fallschirman­
sprung, Flugübungen usw. und auch nicht 
deren Ausübung durch Mitglieder zulas­
sen.« 

Den frustrierten Flugenthusiasten blieb 
vorerst nichts anderes übrig, als Segelflie­
ger zu bauen. Weil diese bis zur Fertigstel­
lung aus der Mode gekommen waren, 
schaffte sich der Verein den ersten Goe­
vier-Doppelsitzer an, nachdem die Be­
satzer den Luftraum über Trennfurt wie­
der frei gegeben hatten. 

Über 30 Bauernwiesen hinweg 
Am 11.Juni 1957 um 11.29 Uhr kam für 

Mainbullau der große Moment: Nach jah­
relanger Vorarbeit startete Segelfluglehrer 
Paul Sorger zur Flugplatztaufe zum ersten 
Mal mit einem Doppelsitzer an der 
Schleppwinde. Die anfänglich zurückge­
legten Strecken waren kurz- vom Segel­
fliegerheim aus ging es über 30 Bauern­
wiesen hinweg etwa 800 Meter weit bis 
zum Waldeck am Rüdenauer Weg. 

Zum großen Förderer des Vereins avan-. 
eierte in diesen Jahren Hugo Breunig, Der 
Mainbullauer, Bürgermeister und ehema­
liger Kampfpilot im Zweiten Weltkrieg, 
unterstützte den Verein nach Kräften und 
sorgte dafür, dass der Club sein Flugplatz­
gelände ausbauen konnte- auf heute im­
merhin neuneinhalb Hektar Fläche. 

Zuwachs erhielt der Verein, der sich als­
bald in Flugsport-Club MUtenberg umbe­
nannte, von Fliegern aus dem Odenwald. 
Aus Höchst. Vielbrunn, Bad König und Mi­
chelstadt kamen Flugbegeisterte, die das 
Vereinsgeschehen belebten. Erst Jahre 
später kam es mit dem Beginn des Motor­
sportflugs zu Spannungen und zum Aus­
tritt der Odenwälder. 1961 zogen auch die 
Motorflieger von Trennfurt auf die Milten­
berger Höhe. 

Verein der alleinige Betreiber 
Heute weist der Verein 200 Mitglieder 

auf, davon haben imerhin 50 Motorflieger 
und 20 Segelflugpiloten eine Lizenz. Zwei 
Motor- und vier Segelflugzeuge sind in Be­
sitz des Clubs, der- im Gegensatz zu vielen 
anderen Kommunen wie Würzburg oder 
Haßfurt - alleiniger Betreiber des )!'Iug­
platzes ist. 

Weil der Miltenberger Verein damit ei­
nen von 14 Verkehrslandeplätzen in Nord­
bayern unterhält und von großer Bedeu­
tung für die Infrastruktur der Region ist. 
fördern ihn Land Bayern und Landkreis 
finanziell. 

Auf der anderen Seite wiegen die Pflich­
ten schwer. Außer in der kurzen Zeit von 
Dezember bis Februar muss der Flugplatz 
täglich von 10 bis 20 Uhr offen sein. Neben 
dem hauptamtlichen Flugleiter Joachim 
Kuhn sind zwölf ehrenamtliche Flugleiter 
vor allem an Wochenenden und Abenden 
gefordert. Manfred Weiß 

' 

Erste Flugversuche wurden Im Landkreis MUtenberg schon ln den 30er Jahren vom 
Mainwiesengelände bei Trennfurt aus unternommen (Bild oben). Von der Flussaue 
zogen die Flieger 1957 auf die Mainbullauer Höhe um. Dort stand zunächst das 
Segelfliegen hoch Im Kurs. Unser Bild unten zeigt Segelflug-Ausbildungsleiter 
Hugo Buchert aus Breuberg (rechts vorne) mit seinen Schülern. Fotos: privat 
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1· egen - in Trennf eicht gernacht 
as "Jodei"·Sportflugzeug wartet auf Interessenten- 190 km h1 der Stunde- Aktionsradius: 1000 km 

T r e n n.f u r  t • Fliegen ist schon lange kein Privileg von l\lenschen mehr, 
denen das Geld locker sitzt. Die großen Fluggesellschaften weisen n ihren Werbe­
anzeigen immer wieder darauf hin, daß zu ihren Stammkunden uch Leute ge­
hören, die man vor 20 Jahren nur in den Eisenbahncoupes sah. Unser Zeitalter 
bedient sich des Luftraums, wie sich das Mittelalter der Postk dsche bediente 
(denn auch das wa� damals ei�e nicht gerade billige Sache). Indes. vom kommer­
ziellen Fliegen soll hier nicht die Rede sein, Wir wollen einmal himmelwärts 
schauen und uns fragen: Was sind das für Menschen, die in den kleinen, sport­
lichen "Brummern" sitzen, die tagein, tagaus ihre Kreise über dem Maintal 
ziehen? Die Eingeweihten wissen schon Bescheid und sagen "Trimnfurt", wenn 
von der Sportfliegerei die Rede ist. In der Tat, Trennfurt ist für die engere Um­
gebung die Heimat des Flugsports geworden. Wohl gemerkt: des Flugsports, 
denn die noch genauer Eingeweihten vermuten, daß die kleine Rollbahn am Main 
nur eine Privatangelegenheit sei. Das ist sie zwar auch. aber jüngst hat sich auch 
der Flugsportclub ,.Tigerschwalbe", der bisher nur den Segel- und Modellflug 
betrieb, ein Motorflugzeug zugelegt- in der Absicht, am Untermain das Inter­
esse für den Motorflugsport zu wecken. 

Die "Ferdinand-Lechner-Halle" anf dem Trennfurter Flughafen hat Zuwachs 
bekommen: Sie wurde jetzt auch die neue Heimat einer Motorsportmaschine vom 
Typ "Jodel", die der Flugsportklub "Tigerschwalbe" anschaffte (zweites Flupeug 
von links). 

in der Sekunde, Aktion·• r.adius 1ö0o Kilometer, 
flenzinver<brauch e-twa 20 l.iter in der Flugstunde. 

Die Spielzeug-Perspektive 
In der Vollsichtkabine haben zrwei Personen 

Platz: der Pilot und der .Beiflieger". iHier fe-hlt 
es an niihf6, was die iF'Iugtechn.ik vonchreib t: 
Windmesser, iHöhenmessur, V ·ariom:eter, elektrl-

scher Kurvenanzeigen, Tourenzähler, Manometer 
und Oei-The111Ilometer - alle11 i6t da. Selbst flirr 
Heizllnl! ist gesorgt. Aber die rechniedie Seite 
in-teressiert zunächst nicht so s�hr - man wUJ ja 
vor allem etwas über das •. Flug�efühl• wissen. 
Das ist, rundheraus . gesagt, emfach herrlich. 
Ohne J.ästigl!e Holpern fe.gt die kleine Maechin<! 
über die Startbahn, kommt s&i:lell vom Boden 
Wllll und steigt dann in ean.fte m Bogen himme!­
wärts. Ehe m'iln S"ich versieht, liegt Trennfurt, 
liegt der Main und liegen die Berge Wie Sand­
kasten-Spielzeuge da. Und wenn der Wind nicht 
gerade Böen durch die Gegend hetzt, spül"t man 
keine Ersi:hütterung, keio Mageindriid<:en - es is·t 
einfach herrlich. . 

Und dann erst das Tl!tnpo - Im Nu ist man, 
Wllrll:l man will, in - pardon: ü.ber - O:bemburg 
uod eieht "chon die Türme von Asdlaff.eniburg 
am Horizont aufleuchten. Autofahrer �önnen ee 
wahrscheinlich gar niiht fassen, wie schnell man 
.in der Luft vorwärt6 kommt. Der AuS>b!id<: erst 
- aber das muß man ·selbst geee.hen haben. w·er 
Lust und Zeit hat, sGllte. einmal be i günstigem 
Wetter nai:h Trenn.fun e. M. fahren und sich für 
einen .Passagierflug• vormerken Jassen. Abllr 
ee ist niiht der Mmorflugsport allein · der auf 
IntereS<lenten wartet: Der • Tigersdtw.!ll:be"�Kluh 
bietet jedermann die Möglithkeit, sich im Segel· 
und Modellflug au&bllden � lassen. 

Datum am-besten: bei nächster Gelegenheit ein­
mal nadt Trennflltt. Dot<t ist man !!Brn bereLt. in 
jooer fl.ugsportlidten Bezielt'\J.ng Aus·kün!te z;u 
erteilen - nach der Parole: . ·Flieg mit!" 

Diese Landkarte hängt nicht in einem 
Schulsaal, sondern · z;ien · . die Bordwand 
der "Jodel"-Sportmaschine. Es handelt 
sieb dabei gleichsam um das gemalte 
Leistungszeugnis der schnittigen Ma­
sChine: Sie war in Afrika und in vielen 
Ländern Europas, wie man sieht. 

(Aufnahmen: Weinkauf)· 

Die Musiker sind um den· Nachwuchs besorgt 
Generalversammlung des Rtillfelder Musikvereins I Heinrich Renz wieder 1. Vorstand 

R ö 11 I e I d .  Am Samstagabend hielt der Musikverein Im Gastbaus "Zum.Anker" 
seine diesjährige Generalversammlung. Znr Einleitung spielten die Musiker einen 
sChneidigen Marsch. Danach begriißte der 1. Vorstand Heinrich Renz besonders Biirter­
meister Renz und die eifrigen auswärtswohnenden. "Mitbläser" Fties, Rexroth und 

Schönbom, die immer zur Stelle sind, wenn der Verein irgend etwa11 unternimmt. 
Anschließend gab er einen allgemeinen ?:"ätigkeitsbericht iiber die Arbeiten Im ver­
gangeneu Jahr und fiihrte aus, daß der Verein mit dem derzeitigen Leistungsstand 
seiner Musiker sehr zufrieden seiD könne. 

D� sei Irlch t Z1llel!zt ein besondl!tllll V ardfe.n&t 
des Dirigenten Palmer aus Wörth, , wl>liiir ibm 
ein booo.nderer Dank ge'biihre. Dan•n g�b der KB$­
sier Egon We-i.gand seinen Kasi!enbericht, der 
anschließend von den beiden KassenpJ."iiftirn, 
Bürgermeister Renz nnd Benno Weilllklillz, aJs 
sauber. und orden1'1ich geführt und in Ordnung 
befunden wurde. 

· 

Die Neuwahl, die z.ietnlich reitbung�S!oe verl!�f. 
brachite keine neuen Gesichter in die Vorstand­
schaft. Der 1. Vorstand Heinrich Renz, d·er mit 
Rücksicht auf seine Ges'llßd.heit die Vllreins­
lei'hrng niadedegen wollte, wuroe erneut wieder­
ge\vtihlt, so daß er diesen großen Vertrauens­
bew�!l der Mitglieder do-ch nicht .in den Wind 
schla<gen• konnte und das Amt des 1. Vor-

sitzenden wieder übemah.in. Die weitere Vor­
s·tandsch·aft sieht wie ·folgt aus: 2. Vors•tand 
August Welnkiitz; Kassier wurde wieä·er Egon 
Wai<gand. Al-s Beisitzer fungieren Eml� .Neuber. 
ger und Ludwi.g Lahre.s, und Verein�dile·ner 
wullde Sie.gbert Neubenger. Die Dirigente.�vel-­
tretu.ng übernahm To.ni. Wir!. 

lEnde .Juld tra& die .Jodel", aus Frankreich 
kommenrl, awf dem Trenniurter F1UJgplatz ein. 
.�ode'l" - der Naßle könnte peinliche Erinne­
rung an jene militärische Figur des zweiten 
Weltkrieg.s wachrufen, deren Name im Niirnlber­
ger KrJeg&vellbrecherj}rozeß ausgelöscht wurde. 
J.edoch "Jodel" ist hier 'niihf6 anderes a1s der 
Name des auf den Flugzeugtyp übertragenen 
!KolJIStruktenr8. Welche Verwech,slungen jedoch 
entstehen �önnen, mag folgende kleine Ge­
&chimte beweisen: Als in Offen;b.ach vor einigilr 
Zeit m�hrere iLugsportrbegej.sterte Männer einen 
.ITodel"-%lulb gr'ü.ndeten und die&en Namen ins 
Vereill6reglster e-intragen las.sen wolliten, maih­
ten d ie Zllßtändigen !Beamten U.berrasdlte GeSiiih­
ten. Sie glau.bte.n, hiellZ11 solle eine Feldmarschall­
Ged;G.ihtni&lclu'b lns T.eben !leliUfen werden • . .  

Also: .�odel* ist der Typenn�me des von der 
fra•ll2lÖ6isi:hen FiTma Was!lmer hergestellten 
!Flu.g�eugs, UJ;!d eine so1che .Jodel" mit demKenn­
zeiihen n- ENEM s:teht auch in TrelUllliurt, Das 
heißt, stie steht nicht untätig dort, sondern hat 

.. eihon manchen Kilomete. r  unteliiMnisch.er Laft 
.durihwandert". 

Guter 
• 

I : Kar oHei-Dampfanlage 

Dann sprach Vorstand Renz über die der­
za!tig8'11 und für die Zukunft zu erwartenden 
Probleme; dabei ging e.r besonders auf das 
Kernproblem "Aus·bildung der Nai:hwuchs.sple­
ler• ein und betonte, da.ß der Verein dieser An­
gelegenheit sein besonderes Augenmerk widmen 
inü918e. Auch auf die Hauptveranstaltungen des 
kqmmenden Jahres, das Wertungsblasen und das 
Wald-fest, wurde hingewieften und dabei ·· äm 
Rande bemerkt, daß der Verein Im Jahre 196o 
sein 40jähriges Bestehen festlich beg .ehen wolle. 

Bürgermeister Renz sprach von dem kultu.rel· 
Jen Wert, d.en die Blaskapell� für die Gemei!lde 
d·arste:Ue und wuni!dt:te audt im kommendan Jahr 
dem Verein weiterhin viel Glüd<: für seine Ar­
bart. Zum Abschluß spielten die Mllll,iJker Mdl 

Bouernvenammlun Im .,Frtihlichen Mann" - Zwei Exp8ftlen gaben Ratachli:ige 
R ö II f e 1 d. Das Lant wirtsihaftnamt Asdlaf- dem 28. Dezember, im Saale des Gasthauses 

fenbnrbg I)Jeh im G::-sthans "ZniR fröhlidten "Zur Traube" um 20 Uhr. Es werden alle Mit­
Mann" eine iJ"'uemver:;o.mmlun��: au. Onaoblllll1Ul glieder mit ihren Angebbrigen einaeladen. 

eini'S11 nett� Weisen., 
' 

Wir gratulieren -Ghristian Stegmann, der die Versammlung eröff­
nete, begrüßte besonders die beiden Referenten 
des Abends,. Landwirtschaftsassessor Moser und 
Pflanzensd!.utztedmiker FritSdL 

In einem Lichtbilld&rvortra.g zeilglta :z;u Begil!ln 
Prll!rn®elllSdwJW!Jedmi.k.er Fri<tsch interessante A'lli· 
riahm'8111 übe.r neuzeilJliche ScMc!Jdngslookämpfung, 

Wer fliegt mt"t2 woran sidl eine !l."eel!e DI!Pkussi1>11 am:sdltoß. Da-
• DJach spmdt AiSOse&&or MC>Sier uber di.e ·atl�eine 

Alb er natürlich ist sie nicht zum Vergnugen · Vm'OOllgungS>Latg·e Im HlllJblid<; a'lltf dien Europä­

eme.s einzelnen da: sie un:d der Flugsportklu'!J ·isdlen Ma11kt. Ueber die del'2le'itig.e t.'<i1genl! Ver­
• Tigen�albe" warten darauf, daß sich Inter- SQI'inJ.n��: Westdll!Utsdillands mit Ag!ra.rprod<Uikt>en 
ee·senten finden, die einmal &elbst das Steuer ko�n·te e.r ·beadttlddte Zahlen nennen. Im An­
der ":Jodel" in die Hand nehmen niöditen, Un-d sihiliuß oo das Redie�M�t w.ullde ·ein Lelwfillun über 
die.s-e Möglid!:keit Ist a'llm gegeben ; denn Le.b- Sdtweinezuiht undSihweineinast gezeigt, derdie 
rer Eilbacher, der während des Krilllges manchen Ill8'11iestoo Errull@Sn•sdla�en aJU:f dem G&bi'Bt der 
.did<:en Brummer" ü>ber dem. feuerspeienden Schweinelha·lltnmsz verac-scbaullichte. 
Rußland flog, erfüllt sämt1iihe Vora!US6etzungen, A>Si&eJSIS·W' Maser madlte d�e Schwe:rn.ezüdtter 
um 5eine iFluglebrerpl'iifuog w machen. Das wird da:nauf a'lrimerksBllll, Jib:re S·chweinezudt.t so ru 
er uove.rzüg1ich tun, we nn er weiß, ·d.aß sich auch betrei;ben, daß iJn dar preL'Sig'iiDstigeren SOIII/meT'o 
Fhi.gschüler · auf dem Tren!Üurter Fluglbafen mel- z.edt meihr Schiamtschweine dem Mmz,kt w.r Ver­
den. Ein:i.ge Interessenten sin-d schon da, aber fü.glllllg &tünlden : da.:rm i!el es a'1>1e-roin.g·s el'fooder­
ee müßten halt mehr sein. lieh, einen �rößoeren Vol'l'at von FuMerkartoTfe'ln 

Der "bunte Vogel'' 
Die "Jodel• ist im wahrsteO: S�nne des Wortes 

ein .!bunter Vogel•, denn sein leuchtend gelib­
roter Anlrtrim hebt ihm deutlich von den ande­
ren Maschinen, die in der Ferdinand...Lechne·r­
iHaUe ete·hen, ab. Atber e.s eind nicht die Far<ben, 
die d·as zierliche Motonflugzeug a.usmadten - es 
sind seine Qualitäten, die auf vielen FlugkHö­
metern iu Afri.ka und EurGpa bewiesen wurden. 
Es i8t eine äußerst wendil{a Maschine, die · .Jo­
del", die schon oft am . Himme1 zwischen Oden­
wald und Spessart zu sehen war. Ihre te.dmischen 
Daten: 95-.RS-Motor, Rllisege6chwindig�eit 190 
�m-.std., Start au·f 150 Meter, Ste�en 3,50 Meter 

�,Danke schön�� sagen 
l$tki:isten - Wurden der Stadt Obergeben 

für diesoe Jahroo:relt ehwusHieren. Er m·acht.e den 
Vollsd!iliBJg, daß melwere Gemei·nde<n ZtUJSammen 
eine V'tiEtaJUtoma1tilsme I<arto�reoldem'Pfanla.ge an­
&dt.a&fen sollten. Zum Sml.uß dankbe Ortsobmann 
Ohli'i.stiau . S�eogmann den beiden Reoreenten für 
d�e :elhrreidbe Ausfii:Jtrungen. a'I!JS denen jeder 
wieder etw·ai! h!Jll2:ugelemt ha·b e. 

Krippenspiel in Wörth 
Wörtb. Im Engelsaal findet am Sonntag um 

20 Uhr für Eltern und Angehörige ein Krip­
penspiel des Kindergartens statt, zu dem alle 
Freunde und Gönner herzlich eingeladen 
sind. Für Schulkindllr wird das Spiel um 
15 Uhr aufgeführt. 

11 neue Rot-Kreuz-Helferinnen 
Mönihberg. In Anwesenheit von Bfirger­

meister Schmitt, Lehrer Fried und der Leiterin 
der Frauenarbeit, Frau Ursula Schnabel, wurde 
am Freitagabend im Rathaus ein Kursus in 
"Häusliiher KrankennfleRe" abgeschlossen. 
Gesihäftsfiihrender Vorsitzender Schnabel 

dankte der Kursleiterin. Hebamme Rita Gold­
mann, für ihre erfol!'!reiche Tätigkeit und 

·forderte die elf Kursteilnahmerinnen auf, das 
Gelernte Innerhalb ihrer Familien sowie in der 
Naihbarsi:haftshi!fe nntzbrintlend anzuwend.,n. 
Schnabels Dank galt auch Dr. Osdtatz ffir die 
",._.."_.z.-1..a. ....... .,......_nn""'" ,,lUa_ .. Tni:AkttllllBkrankheiten .. 

Montag gibt es die KB-Renten 
Sulzbadl. Beim hiesigen Postamt werden 

die .Renten für 4en Monat Januu- 19:19 wie 
folgt ausbezahlt: KB-Renten gibt es am Mon­
tag (29. Dezember), alle anderen Renten am 
Mittwoch, dem 31. Dezember, und zwar nur 
von 8 bis 12 Uhr. 

Hauptlehrer Madinger gestomen 
Sulzbadl. Ga:nz plötzlich versc:hied in Sulz­

bach Hauptlehrer i. R. Hans Madinger. Der 
Bezirkslehrerverein Obernburg bittet seine 
Mitglieder um Teilnahme an der Beerdigung. 
Die näheren Termine sind aus der heutigen 
Anzeige zu ersehen. 

Ganz kurz notiert 
Kllngenberg. In den Monaten Januar und 

Februar 1959 fallen die Amtstage der Berufs­
beratung des Arbeitsamtes in Klingenberg aus. 

* 
Obernburg. Der Kegelsportklub Obemburg 

weist darauf hin, daß am Sonntall um 14 Uhr 
auf der Kegelbahn in der • Traube" ein 
Trainingsspiel zwischen der 1. und der 
2. Mannschaft stattfindet. Um. pünktliche11 Er­
scheinen wird gebeten. 

In Klingenbl!rg Mathias Buch zum 80. Ge-
burtstag. 

· 

In Wqrth Frau· Johanna Heriog .zum 70. 
Geburtstag. 

In Erlenbach Frau Lydia Kunisc:h zum 72. 
Geburtstag. 

In Esc:hau Wilhelm Scholz zum 71. und der 
Hebamme Katharina Thoma zum ·74. Ge� 
burtstag . 

In Großwallstadt F,.au Agatha Markert 
zum 78. Geburtstag. 

Ip Hausen Johann Kempf zum 91. und 
Isidor Leberl zum 79. Geburtstag. 

In Mechenhard dem Gastwirt Johann V!U 
zum 73. Geburtstag. 

In Leidersbach dem Rentner Adam Aulbach 
zum 84. und Frau Maria Reus zum 77. Ge­
burtstag. 

In Mömlingen Josef Vogel zum 80. Ge­
burtstag. 

In Mönchberg dem Schmiedemeister Hein-
ric:h Bildstein zum 73. Geburtstag. 

· 

• 

Gro.ßwallstadt. Das Fest der silbernen 
Hochzeit feiern morglln die Landwirtsehe­
leute Alois Faust und Frau Elisabeth, geb. 
Fischer. Dem Jubelpaar unseren herzlic:hsten 
Glückwunsch. 

Obernburg nun ·m größeren· Wahlkreis 232 
Bericht der Wahlkreiskommisston und cfie Auswirkungen auf unser Gebiet .· 

0 b e r  n b u r g .  Nach dem· Bundeswahlgesetz von 1956 gibt es eine Wabt:krela­
kommlssion, die die Aufgabe hat, die Veränderungen der Bevölkerungszahlen im. 
Wahlgebiet zu beobachten. Für die Wahl der drei Bundestage war die Wahlkreta­
einteilung aus dem Jahr 1949 übernommen worden, die aber nicht mehr zeitgemäß ISt, 
da starke Umschichtungen innerhalb der Bundesrepublik durch Umsiedlung, Abwan.­
derung in die Stidte usw. in den letzten neun Jahren stattfanden. Außerdem bat st<11 
die Bevölkerung des Bundesgebietes von 46,6 Millionen 1949 auf 51,8 Millionen 1958 
erhöht. 

. 

Die Wa.hlrechts.gleich:heit erfordert, daß die Be­
völkerun.gszahl der Wahlkreise annähernd gleldt 
!st. Die Bevölkerungszahl der Wahlkreise soU 
Im Durihschnitt nicht mehr als 331/a v. H. vonein­
ander abweichen. Gegenwärtig hat der lclef.nste 
Wahlkreis (Red<:linghausen-Stadt) 127 000 und 
gr!;lßt!l [Cele!lll.kirchen) dagegen 385 000 Einwoh-

-- • - - �. .._ --.1! 

und in welchem Umfa.ng die Bundesregierung die 
Vorschläge der Kommi!Wlion, deren sieben Mit· 
gl!eder vom BurrdiM;ptäsi:denten ernannt wurden, 
übernehmen wf.rd. 

· 

WAHLKREISE NUR NOCH EINEN NAMEN 
Das letzte Wort über di .e Neueinte lJung de r 

- - - • - _.t_,.._ 
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Fl�eger .y�rwirklichten. zwei Pläne 
Bet �er Jahresrückschau zog d�r· Flugsportklub ., Tigerschwalbe" stolze Bilanz 

T r � � 1Jt u' r t. Von .den drei V�rhaben, die der -Flugsportklub n Tigerschwalbeu bei 
seiner Hauptversammlung vor Jahresfrist besonders herausstellte, seien zwei schneller 
als erwartet zum Zug gekommen. ,M:it dieser Feststellung leitet der Club seine neue· 
Jahresrückschau ein • .  UrsprünglidL�tand die Gründung einer Motorfluggruppe, die An· 
schaffung eines einsitzigen Segelflugzeuges und der Bau einer Halle für Segelflugzeuge ' 
in Mainbullau zur Debatte. 

'1.' -
. -

• 
' -

Dank hochherzigen Entgegenkommens nate, mit 33 Flugtagen, 527 Starts und 45 
huBenstehender Personen und Firmen und Stunden Flugzeit, dauerte, wurde 1958 eine 
gemeinsamer Anstrengungen der Segelflie- Flugsaison von vier Monaten, 24 FJugtagen, 
ger war es möglich, die Flugzeughalle in 483 Starts und 56 Flugstunden registriert. 
den Ausmaßen von 17x7,7 Meter r.um Jah- Zehn Segelflieger brachte Fluglehrer Paul 
resende im Rohbau fertigzustellen,;·Im Juli Sorger bisher zum Alleinflug mit A-, B· und 
gelang es, unter fühlbaren Opfern einzel- C-Prüfungen, drei davon besitzen bereits 
ner Mitglieder der Motorfluggruppe, ein amtliche Luftfahrerscheirie; für die weitere 
Motorflugzeug vom Typ .,Jodel-Wassmer Arbeit steht ein zweiter Segelfluglehrer· in 
D 120" anzukaufEm, mit dem schließlich der Ausbildung, drei geprüfte Schleppwinden­
Flugsportklub seine Basis in jeder Hinsidlt fahrer sind vorhanden, vier weitere befin· 
erheblich verbreitern konnte. Mitten in den sid1 in Ausbildung. Die Schleppwinde 
diese erfreuliche, immerhin aber ang.e- wurde in ihren tedmischen Einrichtungen 
spannte Situation traf am 24. August 1958 auf den neuesten Stand gebracht. 

't,9': . '• 

der Schaden an dem Doppelsitzer .Clingen- Nicht vergessen sei, daß hinter dem nüch­
burg", der den Segelflugbetrieb für den ternen Rechenschaftsberimt des Flugsport­Rest der Sais(;>n zum Erliegen ·bradlte und klubs ein Jahr .schönen sportlich-fliegeri­
dem Klub finanziell eine empfiridlime Ein- sehen Erlebens steckt; das dem Klub u. a. 
buße verursamte. einen zweiten Preis im .Frankenflug 1958" 

I Einige ·zahlen zeig�n, daß in der Segel- einbramte. Mit der Jahresrücksmau ver­
. fluggruppe konsequent und mit steigenden bindet der Klub den Dank an alle, die ihm 

Leistungen weitergearbeitet worden war: Interesse und Förderung zugewendet ha­
während die Flugsaison 1957 sieben Mo- 1 ben. 

. . ' 

T r e n n  f u r  t .  Wie wir bereits berichteten, war am Sonntag der Trenrifurter Flugplatz Zwischenlande­
station der 2. Luftwanderung durch Franken, die vo m Aero-Club Nürnberg veranstaltet wurde. Sinn und 
Zweck dieser Veranstaltung waren, den Motorflugspol;i und das "Luftwandern" zu fördern. Start und Ziel 
des Frankenfluges 1959 war Nürnberg. Die Flugzeuge muHten eine Strecke von 405 Kilometer .zurücklegen, 
für die sechs Stunden Zeit zur Verfügung standen. II ochbetrieb herrschte auf dem Flugplatz in Trennfurt, 
als am Sonntagnachmittag 30 Motor-SIJortflugzeugc zur Landung ansetzten. Eine große Zuschauermenge 
:verfolgte interessiert die Landemanöv-er der Piloten. Vom I<'lugsportel�

.
b "Tigerschwalbe" Trennfurt betei� 

ligten sich drei Maschinen an dem l"rankenflug: in de r Fairebild 24 II saßen: Albert lleinrieh, Rudi l'Jikles 
und Riehard Vad; in der Cessna 170: Dr. Konrad \Viegand und Benno Kuhn; in der .Jodel D-120: llubcrt Eil­
badJ(�r 'iunl Hans Oco�r�r. ��·häf�r. Un�cre Bilder· zeigen links: nr. \Vi('�aml im. Gcspr:ich mii H ans Gcorg 
Sfloh:ift,.r ,,,.,) ,rll·•n·'l I nh•-n•• ilpr.,�o..n,..f rL�JJ"." .... J .... ,,, .-1 ......... ,,,._,,co--:o-4 ......... . .. t ......... ..-lr.to rtt ... ..,.. ...... -..� • .-l ..... t •• l .. .:- rt"': ..... "._.,_ .. ,t ... ..... la. ....... ·IYl-*"--c:!.�-'-
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verantwo Unter dieser Überschrift veröffeotlidJ.ten Albert-Werke Obernburg. Wie wir aus der Gemeinde · .. . wir am 27. Juli einen BeridJ.t über einen ständigen. ' , . Flugtag in Mainbullau. In diesem BeridJ.t Auf ähnlddJ.e Elgenmächtl!!keiten des Flug- Mainbullau erfahr.en, versu.�hte der neu- ::�;:���!}. wird Direktor HeinridJ. Albert aus Trenn- s'portclubs • Tlgerschwalbe" e. v., ver· gegründete "Verem zvr Forderung der -�·ä:� furt der Vorwurf gemadJ.t, er habe den Flug- treten durdJ. dessen 1. Vorsitzenden Herrn Luftfahrt" den gut gelungenen. und v:on Yl'-i'<. tag als soldJ.en vereiteln wollen. Dazu Eilbacher, und die damit verbundene Ge- weither besuchten Flugta-g m Mam- ,•;.-;JZ:�-stellen wir nach Rücksprache mit Direktor fährdung der öffentlichen Sicherheit und 1 bullau zu verhindern. Der 1. Vorsitzende,:·:;,._;;._-. Albert und dem ihm nahestehenden Per· Ordnun2 sollen nach Angaben des Herrn des Vereins, Albert (Trennfurt), der · c-.': · sonenkreis fest: Heinrich Albert die z. Zt .. zwischen ihm h 1 · ' _ .. , .. 

Herr Heinrich Albert hat bei dem Baye- und. dem Flugsportclub "Tigerschwalbe" wegen vereinsschädigenden Ver a tens .''!:' risch·en Staatsministerium für Wirtschaft e. v. bestehenden Differenzen zurück· vor einigen Monaten aus dem Flugsport- �-'-'�'3). und Verkehr nicht ein Verbot des Flugtages zuführen s-ein. Es müsse Kennern der Sach. club ,.Tigerschwa<lbe" e. V. ausgeschlos- . : _;:;\::: vom 17. Juli 1960 dn Mainbu!lau als solchem· Iage überlassen bleiben, zu 'entscheiden, ob sen werden mußte, strebt_e wenige .:ra�e .:-�:-.,g� angestrebt, sondern hat -sich bei dem die von ihm als 1. Flugleiter des Lande- vor der Veranstaltung be1 der zustand1- ::--.':x .': . Bayerischen Staatsministerium für Wirt- platzes Trennfurt (Matin] und Vertreter der ; gen Behörde ein Verbot des Flugtag-es :.' .. '�-i:: schaft und ·Verkehr lediglich darüber be- Platzhallerin eingenommene Haltung wirk- .· . 
· hl 'h bek d ß d · · schwer! daß er es angesichts des zwischen lieh vereinsschädigend gewesen sei. · an, obwo 1 m annt war, a er · .. >;�{; 

dhm und dem Flugsportclub "Tigerschwalbe" 1 Nach unseren Informationen gehört Herr · .· · .. ·' Reinerlös für gemeinnützige Zwecke der .. . . · e. V weoen des Landeplatzes Trennfurt Heinrich Albert zu den maßgeblichen _". · . ; Feuerwehr bestimmt war. Die Anzeige .. � ·�;"�: [Mai�( be;tehend·en Streits als ·eine öffent. G ründungsmitgLiedern des Flugsportclubs · · · -· .. hatte den Besuch drei er höchster Ver- -;.-.-�··�: liehe D.iffamierung empfinde, wenn der Flug-
n Tigerschwalbe" e. V. und hat vor Ja�r- treter der Luftaufsichtsbehörden zur (:;"-':'i Sportclub "Tigerschwalbe" e. V. als solcher zehnten den Landesplatz Trennfurt (Mam] ' ·· 1 d' d Fl t 1 b T' .. .... '?''' Vor der endo0u"lt1'0oen Kläruna dieser An- : ..'. ·,; Fo.ge, 1e em ugspor c u .. 1ger- : �-;s: '" " oegründet und mit ·auf-gebaut. •· h lb " V · d eh f" V b 'tung · -> � .. gelegenheil die Gen-ehmigung für eine Ver- " sc wa e e. . Je o ur or ere1 :,.�_::-': 

anstaltung mit Motorflugzeugen erhalte '·c: "='-�--;- ·"::.--��-�,-"-�-- . .....:.__.....,",.,.,.=-� und Durchführung der Veranstaltung · .'.'}fr.i 
und diesbezüoliche Veröffentlichungen unter. .. ' .. "· .. ,''. ·/ '-z· · · .. 

. ,· . ein gutes Zeugnis ausstellten. '� ;5.'!� B
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. In diesem Zusammenhang wurde be- '''/"<'IX 
der Eindruck erweckt, als ob das Bayevische 

, 
. · . · . . . , : kann.t, daß im Jahre 1956 anläßlich de'r :��/;. Staatsministerium fü� Wirtschaft und Ve:- � ·. · . , · 

. ,: ·. : · .. · • ·: · .. ' < Kunstflugvorführung des weltbekann- \, X:�· kehr in d-er umstrittenen Angelegenheit '· � · ,,._. . · · · ... · · ·:' . . ten Jagdfliegers Heinz Bär beim Apfel- ····t··'·\•� ��:e���:spo;��lu}Iu�Ti��r�
iJ!w�b�" ��nt

t�:
. 

.. · :_ '. : __ .. : '· . / · .·.- blütenfest in Obernburg ein ähnlicher ·.�_r_··_:,: .. _�
-�--- ·

_
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stehe und dessen dort eingenommene Vorfall zu verzeichnen war. Damals 
Haltung billige. Herr Heinrich Albert hat .':.-.. .c.-�.�:.... ·-�-.2...... •..• �,;-y-,::.-... �- ---·,-' .. ----- konnte der Versuch Alberts, die Verein- . .  ·. · 
deshalb das Bayerische Staatsministerium Klage wurde abgewiesen barungen zwischen Bär und der Stadt .. :.:_: _-_}_{_ für Wirtschaft und Verkehr gebeten, Obernburg zu hintertreiben, ebenfalls · .. ,.darauf hinzuwirken,_ daß bis zur Be- · . Obetnburg. Keinen vorläufigen Abschluß i il'l ·letzter Minute vereitelt werden. }:'·�_. reinigung der Angelegenheit Landeplatz in den unerfreulichen Meinungsverschie-Trennfurt (Main) . dem Flugsportclub c:Jenheiten zwisChen dem Flugsportklub .. �igerschwalbe" e. V. entweder keine··· • Tigerschwalbe" und dem Flug Ieiter, Direk­Genehmigung für Veranstaltungen mit · tor Heinrich Albert (Trennfurt), brachte ein Motorflugzeugen gegeben wird, oder 

der Flugsportclub ,Tigerschwalbe' e. v. gerichtlicher Entscheid des Amtsgerichtes 
sämtliche Veröffentlichungen unterläßt. · Oberriburg. Direktor Albert hatte auf Grund 
in denen mit Tendenz gegen meinen , .verschiedener Vorfälle" - nach seiner 

'Mandanten unrichtige Behauptungen auf- ·. Meinung starteten und landeten Flugzeuge 
gestellt werden und auf das Bayerische rein willkürlich - und hinsichtlich einer 
Staatsministerium für Wirtschaft und Regelung der Eigentumsrechte an dem Flug--Verkehr ausdrückifch· Bezug genommen .- platz eine einstweilige Verfügung erwirken 

H����i
· 

hat Herr Heinridl Albert, wie e-r wollen, die den Flugbetrieb sofort unter­
uns erklärt, nicht als Vertreter des Vereins sagt und das Sportflugzeug .Jodel" des 

,.Zur Förderung der Luftfahrt " e . . V . . Trenn.. Klub_s auf einen hauptamtlichen . Flugplatz 
fur-t [1vlain], sondern ausschheß!tch als ver'lireist. ·Bei der Beweisaufnahme konnte 
Privatmann gehandelt. Der Flug tag vom nich.�_eindeutig·geklärt werden, ob der Aus-
17. Juli 1960 hätte. entsprechend der ur- schluß des · Vereinsmitglied.es ·Heinrich Al­
sprünglichen Planung der Gemeinde Main- bert' aus dem- 'Sportklub rechtswirksam ist bullau auch durch ander-e Veranstalter und wie die Eigentumsverhältnisse liegen. 
durchgeführt werden können. Außerdem mußte festgestellt werden, daß Es entspricht nicht den Tatsachen, Herr 

1 d Fl He·inrich Albert habe die ·im Jahre 1956 bP-l HubertEilbacher als Vorsitzenaer es ug­

dem Apfelbllitenfest in Obern'burg (Main) $por.tklubs .,Tigerschwalbe" und als stel!-
stattaefundene Kunstflug\7orführung des vertretender Flugleiter beim Landen und . 
weltbekannten Jagdfliegers Bär hinter- Starten zugeg�n war. Das Amtsgericht 
treiben wollen. Die damaligen Differenzen Obernburg wies am Freitagvormittag die 
waren Iedi�!lich darauf zurückzuführen, daß : KI'age . ab. Eine Urteilsbegründung wurde 
die Veranstaltungsleitunli einfach über den · nicht öffentlich verlesen, sie wird den Landeplatz Trennfurt (Mainl verfügte, ohne : Parteien zugestellt. 
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Neuer Verein gegründet 
Trennfurt. In Trennfurt wurde vor 

< kurzem ein "Verein z:ur Förderung der 
1 Luftfahrt" gegründet. 1. Vorsitzender 
. : ist Direktor Heinrich Albert, 2. Vorsit-. :; . · : zender Wolfgang Kreuziger (Bürgstadt), 

· 3. Vorsitzender Karl Otto Süß, Sch.rift­
lführer Nikolaus· Schäfer und Kassier 
WendeHn Wöber. Der. neue Verein ist 
derzeit allerdingS durch die behördliche 

, ... Sperre des Flugplatzes und d�rch das 
� ;, < :Fehlen einer Maschin� · gehandicapt. Die 

langjährigen Erfahrungen des 1. und 2. · 'Vorsitzenden beim Flugs�rtclub "Ti-
. gerschwalb� •dürften der Er:trulung der 
Vereillsautg�n �cht;r�� dienlich se�. 
!Mit Direktor Al� veifü:gt d?�·Yere:n 
sogar über ein Mitgli� • d� aK:tiv .:.lll 

der Fliegerei tät� �k . 

Beide Vorgänge werfen ein bezeich­
nendes Schlaglicht auf die noch immer 
andauernden Auseinandersetzungen zwi­
schen Albert und dem Flugsportclub, die 
bekanntlich zu der behördlichen Sperre 
des Flugplatzes Trennfurt führten. 

I. 

•. -- ....... ulUC.U !UUDLe.- . :j,; 
* ., .. _-Z''· Trennfurt. De;:- Flugsportclub --:.; · 

"Tigerschwalbc" hat beschlossen, .:j:" 
seine J odel-,Nassmer..:Sportmaschine ,. mit Wasserskiern auszurüsten, um in ,.•.·'/ 
Zukunft auf dem neben dem .,ver- ... : ·.� 

botenen" Flugplatz voFbeifiießenden ·:/'<'\ 
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��Der Flugplatz muß er.halte·n.bleiben�� 
Direkter Heinrich Albert will hauptamtliche Flugleitung einsetzen und neuen Verein gründen 

T r e n n  f u r  t. Zur öffentlichen Sitzung des Gemeinderates hatte sich wie­der eine große Zu�örerschaft eingefunden. Da keine schwerwiegenden Beschlüsse gefaßt werden mußten, nahm die Sitzung einen raschen Verlauf. Bereits nach 90 Minuten konnte Bürgermeister Kilian Wöber die öffentliche Sitzung schließen. Eine längere Aussprache gab es zu dem Antrag des Direktors der Albertwerke, Heinrich Albert, der beabsichtigt, in Trennfurt einen "Verein zur Förderung der Luftfahrt e. V. Trennfurt" zu gründen. Die Gemeinde sollte für diesen Verein die Schirmherrschaft übernehmen. Bei der Aussprache wurde klargestellt, daß dieser Verein eine Absplitterung von dem Flugsportclub "Tigerschwalbe" darstelle. Die Gemeinderäte regten an, doch nach :Möglichkeit eine Einigung zwischen Direktor Albert und .Flugsportclub "Tigerschwalbe" zu. erzielen. 

Zunächst nahm Direktor Heinrich Al­
bert zu einem Antrag Stellung. Er er­
klärte, da_ß für den Trenniurter Flug­
platz eine hauptamtliche Flugleitung 
notwendig sei, zumal fünf Maschinen in 
der Flughalle untergebracht seien. Laut 
Bestimmungen müßte schon für drei 
Masc.."linen eine hauptamtliche Fluglei­
tung beste:i1en. Der neu zu gründende 
Verein solle die Aufgabe haben. den 
Trennfurter Motorf.Jug-Landeplatz zu 
erhalten und nach den gesetzlichen. Luft­
fahrtbestimmungen auszubauen. Albert 
ging auch auf die von ihm getroffene 
Sperre des Flugplatzes für den Flug­
sportclub ,.Tigerschwalbe" ein. 

Verhandlungen abgelehnt 
Vor Beginn der Aussprache hatte der 

Gemeindeobersekretär Ludwig Wöber 
den in letzter Zeit geführten Brief­
wechsel in dieser Angelegenheit dem 
Plenum vorgetragen. Die Gemeinde 
habe sich auch mit dem Landratsamt in 
Verbindung gesetzt. Das Amt habe der 
Gemeinde mitgeteilt, daß es für die Ge­
meinde nicht notwendig sei, eine Schirm­

. herrschaft zu übernehmen. E;ne Stel­
lungnahme des Innenministeriums in 
dieser Sache solle man abwarten. 

Direktor Albert berichtete dann, daß 
er versucht habe. die Meinungsverschie­
denheiten mit dem Flugsportclub .. Ti­
gerschwalbe" beizulegen. Hier mu'ßte 
er sieh allerdings später von dem Vor­
sitzenden des Flugsportclubs ,.Tiger­
schwalbe", Eilbacher, berichtigen -las­
sen. Eilbacher teilte nämlich den Ge­
meinderäten mit, daß Dr. Wiegand als 
Verhandlungs-partner eingeschaltet wor­
den sei, jedoch die Verhandlun.e:en seien 
von Direktor Albert strikte . abgelehnt 
worden. · 

interess-ierte Unternehmungen. Vereine 
und Privatpersonen auf die Flugmög­
lichkeiten in Trennfurt hinzuweisen und 
ihnen die Ausübung ·des Fliegens hier 
zu ermöglichen. Außerdem soll eine 
hauptamtlich verantwortlicheFlugleitung 
geschaffen werden, so daß der Lande­
platz in Trennfurt für den öf.fentlichen 
Luftverkehr in der Zukunft freigegeben 
werden kann." · 
4000 Mark für Rechtsanwalt 

Ueber .den Paragraphen 3 der Sat­
zung der besagt, daß die Voraussetzung 
zum Eintritt in diesen Verein die gleich­
zeitige Mitgliedschaft beim Flugsport­
club .,Tigerschwalbe" e. V. sei, entwik­
kelte sich dann eine weitere Diskussion, 
an der sich sowohl 2. Bürgermeister 
Prokesch, Gemeinderat Otto Abb. Ge­
meinderat Dr. Neumann und Gemeinde­
obersekretär Ludwig Wöber beteiligten. 

Otto Abb wies in seinen Ausführun­
gen darauf hin, daß man den Trenn­
furter Flugplatz schon erhalten müsse, 
da der Verkehr der Zukunft in der Luft 
liege. Abb warf Direktor Albert vor: 
"Ich bewundere bei der ganzen Sache 
den Mut und die Selbstverständlichkeit, 
m:t der Sie an uns herantreten, bei die­
sem Verein die Schirmherrschaft zu 
übernehmen. nachdem Sie erst vor zwei 
Jahren mit der Gemeinde einen Prozeß 
geführt haben. Und Sie haben selbst er­
klärt, daß der Prozeß noch nicht zu Ende 
ist ... Wegen 6000 Mark wurden vom 
Flugsportclub 2000 Mark und von. der 
Gemeinde 2000 Mark an Rechtsanwalt­
kosten ausgegeben. Es wäre der Fliege­
rei mehr gedient gewesen. wenn dlese 
4000 Mark dem Flug<;oortclub zur Ver­
füe:ung gestellt wordem wären." Otto 
Abb kam auch auf den leidigen Grund­
stückskauf zu sprechen. der notariell 
auf den Namen von Direktor Heinrich 
Albert verbrieft worden �ei. Man sei 
der Meinung gewes•m. daß das Grund-

stück für den Flugsportclub .. Tiger­
schwalbe" gekauft worden sei. Gemein· 
deobersekretär Wöber führte hierzu aus, 
daß bei diesem Kauf damals Direktor 
Albert selbst nicht im Bilde gewesen 
sei, daß er gleichzeitig mit dem Erwerb 
des Grundstückes auch der Eigentümer 
der .,Ferdinand-Lechner-Halle" sei. 
"Man sollte sie� einigen ... " 

Da im Plenum die Meinung vor­
herrschte daß man über eine Mitglied­
schaft zu' diesem Verein jetzt noch kei­
nen Beschluß fassen· könne ( .. wir müssen 
erst die Wahlen abwarten"), wurde der 
Beratungspunkt zurückgestellt. Vorher 
wurde aber der VVunsch ausgesprochen. 
daß sich Direktor Albert mit dem Flug­
sportclub .,Tigerschwalbe" doch auf ir­
gend eine VVeise wieder einigen solle. 
Der Vorsitzende des Flugsportclubs, Eil-

. bacher (Laudenbach). betonte vor dem 
Plenum daß der Club der erste sei, der 
bei ein�r sachlichem Verhandlung am 
Verhandlungstisch erscheine. 

Zu Beginn der Gemeinderatssitzung 
wurden eine Reihe von Bauangelegen­
heiten behandelt. Auch wurde der Be­
bauungsplan für den nördlichen Orts­
teil gebilligt. Der Pächter der Schaf-· 
weide, Friedolin Heß, hat beim Ge­
meinderat beantragt, ihm einen Teil 
seiner jährlichen Pacht zu erlassen, da 
wegen der Trockenheit im vergangenen 
.Jahr die Weide nur sehr spärlich ge­
wesen sei. Aus der Schafweideverpach­
tung fließen der Gemeinde jährlich ca. 
400 Mark zu. Die Gemeindeväter waren 
der Ansicht. daß dieser Antra� in der 
geheimen .Sitzung beraten werden solle . 
Auch die Bekanntgabe der Angebote fü� 
den Einbau der Wasserzähler ·wurde in 
die nichtöffentliche Sitzung übernom­
men. Das neue Trafohaus \vird die ein­
heimische Firma Grimm bauen. Wer 
die Tüncherarbeiten ausführt, konnte 
nicht entschieden werden. da bei den 
Angeboten einige Unstimmigkeiten fest­
gestellt wurden. Die Angebote sollen 
noch einmal überprüft werden. In der 
nächsten Sit:>:ung werden dann die Ar­
beiten vergeben. 

Wendelin Wi\ber hatte den Antrag 
gestellt daß die Kanalisation am Ge­
meindehaus in Ordnun� gebracht wer­
den soll. Auch ein Teil der Gemeinde­
väter stimmte d·iesem Antrag zu. Am 

Sonntag um 11 Uhr soll eine Ortsbesich­
tigung stattfinden. 
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